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Leistungs- und
Skalierungs-Element 
zur Steigerung und 
Beschleunigung der  
Energiewende-
kompetenz 



Nur Netzbetreiber mit hoher 
Energiewendekompetenz können flexibel 

auf regionale Herausforderungen 
reagieren und die Netze zügig anpassen. 

Dafür übernehmen einzelne VNB eine 
Vorreiterrolle und unterstützen andere 
Netzbetreiber bei der Bewältigung der 

Energiewende.
BNetzA Expertenaustausch zur Steigerung der Energiewendekompetenz
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Stromnetztransformation gelingt nur effizient und zügig, wenn 
Energiewendekompetenz (EWK) konsequent gefördert wird

Ausgangslage im NEST-
Prozess

• Qualitätselement soll 
Energiewendekompetenz der 
Netzbetreiber abbilden

• BNetzA-Vorschlag fokussiert bisher 
auf die Messung von EWK 

• BNetzA will Standardisierung oder 
Modularisierung vorantreiben und 
allen NB zur Verfügung stellen. Ein 
vollumfänglicher Mechanismus ist 
erforderlich 

Sichtweise E.ON

• EWK ist ein zentraler Bestandteil der 
Energiewendetransformation

• Messung von EWK greift zu kurz. Aufbau 
von EWK muss aktiv, attraktiv, dauerhaft 
gefördert werden, um Beschleunigungs-
potenziale und volkswirtschaftliches 
Optimum zu erreichen

• Durch verstärkte Zusammenarbeit der 
Netzbetreiber können kosteneffiziente, 
nachhaltige Lösungen mit 
volkswirtschaftlichem Nutzen entstehen

Aktive Förderung von EWK nötig. Messung 

greift zu kurz. E.ON stellt nachfolgend sein 

Verständnis der EWK dar, das aus zwei 

wesentlichen Elementen besteht.

„[…] Netzbetreiber [sollen] belohnt werden, 

die bei der Transformation ihrer Stromnetze 

in der Energiewende eine besonders hohe 

Kompetenz zeigen.“ 

Abbildung in der Ramen-
Festlegung

• Weiterhin nur Qualitätselement: 
Dieses soll auf Basis von Kennzahlen 
gemessen werden und insbes. über Zu- 
oder Abschläge in die EOG eingehen

• Energiewendekompetenz ist Teil der 
Netzleistungsfähigkeit

• Wie Leistung regulatorisch „belohnt“ 
werden soll, ist noch unklar – Prozess 
scheint aber offen

„[...] Energiewendekompetenz ... beschreibt 

... die … Umsetzung von Anforderungen, die 

die Transformation der Netzinfrastruktur ... 

fördern.“



Anreizregulierung hat gestalterischen Auftrag: Ein erfolgreiches 
Modell zur Förderung der Energiewendekompetenz führt über 
Anreize zu Kosteneffizienz

Langfristige und dauerhafte Vorteile: Es können frühzeitig Entwicklungen und Innovation gezielt initiiert, 
beschleunigt und mit Reichweite über die gesamte Branche ausgerollt werden, die eine nachhaltige und langfristige 
Verbesserung der EWK ermöglichen. 

Definition und Zielsetzung: Das Ziel-Modell muss so gestaltet sein, echte Anreize zu schaffen, um  
Energiewende zu beschleunigen und volkswirtschaftlich effizient zu ermöglichen.

Nutzung von Kompetenzzentren: Aktiv gestaltende Unternehmen können aufgrund ihres hohen Einsatzes, ihrer 
Expertise und Ressourcen als Kompetenzzentren fungieren.
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Dauerhaftigkeit: Ein Modell muss einen Dauerprozess mit dem Ziel der permanenten Weiterentwicklung vorsehen, 
um fortlaufende Standardisierungs- und Kompetenzsteigerungspotenziale angesichts stetig neuer 
Herausforderungen zu erschließen („lebenslanges Lernen“).
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Das Leistungs- und Skalierungs-Element (LSE) führt zum Aufbau von 
EWK, die anschließend auch gemessen werden kann

Instrument zur Erhöhung der volkswirtschaftlichen Effizienz und Beschleunigung 
netzseitiger Transformationsprozesse 

Abbildung über vergangenheitsbezogene Indikatoren nicht möglich

Instrument zur Effizienz- und Prozessverbesserung 
im laufenden Betrieb – Beobachtung jetzt für Vergangenheit möglich

 Messbarkeit der Leistungsfähigkeit durch Kennzahlen, die die Anpassung an die 
geänderten Rahmenbedingungen im Zusammenhang mit der Energiewende 
abbilden im Nachgang bei Bedarf möglich, aber ggf. nicht mehr erforderlich

 Vergleich von Parametern, die für nahezu alle Netzbetreiber relevant sind und im 
Zusammenhang mit der Energiewende stehen

 Mögliche Abbildung analog zum heutigen Q-Elementmechanismus möglich

 Mögliche Kennzahlen zur Abbildung von Energiewendekompetenz:

 Realisierte Anzahl von Netzanschlüssen

 Durchschnittliche Durchlaufzeit der Netzanschlussprozesse

 Verhältnis Investitionen ggü. der jährlichen AfA

 Umsetzungsstand von über LSE geförderten Lösungen in der Branche

Energiewende-Leistungsindex (Fokus des BNetzA Positionspapiers)

Ex ante Maßnahme 

(Aufbau  EWK)

Ex post Maßnahme 

(Messung EWK)

 Aktiv gestaltende Netzbetreiber entwickeln stellvertretend für die Branche skalierbare 
Standardisierungs- und Kooperationsprojekte zur branchenweiten Entwicklung von 
Energiewendekompetenz (EWK)

 Branchenweite Wirkung als Ziel: Diese können anschließend von zahlreichen 
Netzbetreibern genutzt/übernommen werden (Arbeitsteilung: nicht jeder muss alles selbst 
entwickeln)

 Zusätzliche Anreizung für branchenweit gestaltende Netzbetreiber im regulatorischen 
Rahmen notwendig - diese sollte sich in Abhängigkeit der Höhe des volkswirtschaftlichen 
Nutzens ergeben

 Mögliche Projekte und Lösungsansätze können z.B. Standards/Einsatzkonzepte in der 
Systemstabilität (z.B. Umsetzungskonzeption netzbildende Umrichter) als auch 
Standardisierung von Betriebsmitteln für einen effizienteren Netzausbau sein

Leistungs- und Skalierungs-Element (LSE)
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Zwei Ausprägungen im LSE: Leistungselement und 
Skalierungselement

Beispiel:

• Integration netzbildender Umrichter

Beispiele:

• Umsetzungsregelungen §14a EnWG

• Standardisierung von Betriebsmitteln (z.B. Umspannwerke der 
Zukunft, digitale Ortsnetzstationen, usw.)

 LSE-Ersteller bietet Lösungen an, die operative 
Prozesse/Herausforderungen einer Großzahl von NB adressieren

 LSE-Ersteller stellt eine Dienstleistung, ein Standard/Konzept oder eine 
IT-Lösung zur Verfügung; NB können selber entscheiden, ob sie die 
Lösung übernehmen

 LSE fördert Standardisierung innerhalb der Branche, ohne diese 
anzuordnen

 LSE-Ersteller übernimmt Entwicklungsarbeit für künftige/innovative 
Themen, die auch über die „üblichen“ NB-spezifischen Aufgaben 
hinausgehen können (zu beauftragen z.B. durch BNetzA, BMWK)

 LSE-Ersteller übernimmt die Verantwortung z.B. bestimmte Konzepte 
von Grund auf mit dem Ziel einer Branchenanwendung zu entwickeln 
(Branchenanwendung dann z.B. über Festlegung BNetzA, technische 
Normung, freiwillige Best-Practice-Umsetzung oder 
Selbstverpflichtungen analog ÜNB-FSV) 

 Ziel ist die spätere Operationalisierung von relevanten 
Maßnahmen/Assets, die dann von allen/sehr vielen betroffenen VNB 
umgesetzt werden

Skalierungselement zur operativen Unterstützung vieler 
NB und Erarbeitung durch einen/wenige NB2Leistungselement für (zu priorisierende) Grund-lagen-

/Konzeptentwicklung bzw. Energiewendeprojekte1
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Steckbrief eines Skalierungselements:
Betriebsmittel-Standardisierung

E.ON-Beispiel

Beispiel: Teilprojekt „Umspannwerke der Zukunft“, 3 von 6 zukünftigen Layouts

Gegenstand/Zielsetzung

• Entwicklung universeller, herstellerunabhängiger, praxiserprobter Standards für 
Typen, Dimensionierung und Design von Betriebsmitteln

• Drastische Reduktion der Typenvielfalt: von >300 auf <50

Nutzen für VNB, volkswirtschaftliche Effizienz und Energiewendefortschritt

• Beschleunigung von Planungs-/Beschaffungsprozessen (Schätzung 25%)

• Effizienzsteigerung bei VNB und Herstellern (Schätzung 10-15%)

• Am Beispiel des geplanten Netzausbaus bis 2045 könnten rd. 15 Mrd. € 
Investitionskosten volkswirtschaftlich eingespart werden

Leistungen für Übertragung auf andere VNB

• Dokumentation und kontinuierliche Weiterentwicklung der Standards

• Schulungs-/Unterstützungsleistungen (Technical Product Managers)

Aufgabenumfang/Aufwand

• Expertenarbeit, Herstellergespräche, Feldtests, Dokumentation etc.

• Aufwand > 100 E.ON-Personenjahre für einzelne Betriebsmittelkategorien (vielfacher Aufwand über alle VNB kann eingespart werden)

Status und Notwendigkeit der Anreizsetzung

• Mit Betriebsmittelstandard können voraussichtlich 90 % aller Projekte umgesetzt werden

• Anreiz erforderlich für Bereitschaft, Standards/Unterstützungsleistungen anderen VNB zur Verfügung zu stellen (statt ausschließlicher 
Eigennutzung)

E.ON-Beispiel

E.ON-Beispiel
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Weniger fossile Kraftwerke erfordern neue Quellen der 
Momentanreserve zur Gewährleistung der Systemstabilität

Bis heute In der Zukunft

Stromnetz

GFC

Kondensatoren

Momentanreserve
aus der rotierenden
Masse fossiler
Kraftwerke

Künstliche Momentanreserve: Sofortige und 
kontrollierte Energieimpulse von Kondensatoren 
innerhalb des Umrichters

Trägheit: Die Tendenz eines rotierenden Objekts, 
Frequenzänderungen zu widerstehen.

Künstliche Momentanreserve
durch Anlagen mit
netzbildenden Umrichtern, die 
erneuerbaren Strom ins Netz 
einspeisen.

Zu Zwecken der Netzstabilität muss die Momentanreserve immer sofort verfügbar sein. Ohne ausreichende Momentanreserve ist 
das Netz anfälliger für Stromausfälle und anfällig für die unerwünschte Bildung von Teilnetzen.

Erzeuger

* > 1M Einheiten sind theoretisch möglich unter Einbeziehung von Kleinanlagen.
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Gegenstand/Zielsetzung

• Rechtzeitige Erarbeitung des betriebspraktischen Konzeptwissens für Anschluss und Einsatz von 
Erzeugern, Speichern und Verbrauchern mit netzbildenden Umrichtern

Nutzen für VNB, volkswirtschaftliche Effizienz und Energiewendefortschritt

• Umsetzung Stabilitätsprozess der BMWK-Roadmap Systemstabilität: „Ermöglichung netzbildender 
Eigenschaften im Verteilnetz“

• Stellvertretende Erarbeitung von Konzeptwissen durch einzelne VNB für Deutschland

Leistungen für Übertragung auf andere VNB

• Dokumentation und Schulungs-/Unterstützungsleistungen für VNB-individuelle Umsetzung

• Grundlagen für Erarbeitung technischer Standards (z.B. Vorarbeit für VDE-Gremien)

Aufgabenumfang/Aufwand

• Aufbau von Expertenteams notwendig, um die Systemstabilität sicherzustellen

• Geschätzter E.ON-Ressourcenbedarf: ca. 20 FTE pro Jahr (Branchen-Bedarf offen. Einsparpotential 
von mindestens dreistelliger Anzahl FTE branchenweit. Extreme Beschleunigung auch durch 
Vermeidung von „feindlichen“/ kollidierenden Standards, die später vereinheitlicht werden müssen)

Status und Notwendigkeit der Anreizsetzung

• Einzelnes Projekt bereits gestartet, das aber nur Teilaspekte abdeckt

• Anreiz erforderlich für Bereitschaft, stellvertretend für Branche vertiefte Untersuchungen 
durchzuführen und Standardisierung voranzutreiben + einmalige Entwicklung statt Standard-
feindliche Parallelentwicklungen

Steckbrief eines Leistungselements:
Integration netzbildender Umrichter

Schutz-
konzepte

Lokale 
Stabilität

Betriebs-
Konzepte

Planungs-
grundsätze

NetzeNetz-
anschluss-
Bewertung

Stern-
punkt-

behand-
lung

Erdschluss
schutz

Inter-
opera-
bilität

Know-how-Aufbau für die „Stabilitätswende“:
Betriebspraktisches Konzeptwissen

kann stellvertretend erarbeitet werden

Was funktioniert wie 
lange noch, was  muss 
neu gedacht werden 
und wie können wir 
es effizient tun?

Individuelle Prozesskompetenz und
-ausprägung muss je VNB umgesetzt werden
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Steckbrief eines Skalierungselements:
Umsetzungsregelungen §14a EnWG
Gegenstand/Zielsetzung

• Entwicklung eines umfassenden praxisorientierten Konzepts zur 
betrieblichen Umsetzung der BNetzA-Festlegungen gem. §14a EnWG

Nutzen für VNB, volkswirtschaftliche Effizienz und Energiewendefortschritt

• Voraussetzung für die effiziente und standardisierte Implementierung von Prozessen 
für die betriebliche Anwendung und netzwirtschaftliche Abbildung der §14a-
Instrumente zwischen Kunden und VNB

Leistungen für Übertragung auf andere VNB

• Bereitstellung der Prozess-Überlegungen, Abwägungen, Entscheidungsgründe und 
Empfehlungen mit Dokumentation

Aufgabenumfang/Aufwand

• Interne Expertenarbeit, Koordination mit FNN-Gremien und Regulierungsbehörde

• Aufwand: Größenordnung 5 Personenjahre, verteilt auf 60-70 Personen; Zeitaufwand 
ca. 4,5 Monate (hundertfacher Aufwand über alle VNB kann eingespart werden)

Status und Notwendigkeit der Anreizsetzung

• Abgeschlossen und weiteren VNB bereits zur Verfügung gestellt

– sehr positives Feedback von mehreren VNB

• Kein weiterer Anreiz erforderlich, da E.ON in Vorleistung gegangen ist

– hier nur als Beispiel für zukünftige LSE-Leistungen dargestellt

Proof of concept 

bereits erfolgt

„…vielen Dank für die Weiterleitung der zwischen Ihnen und den 

anderen E.ON-Netzbetreibern zusammengestellten 

Anforderungen und danke für Ihre Mühen in der Erstellung… Nur 

wenn wir VNB an einem Strang ziehen und die großen 

Herausforderungen gemeinsam angehen, wird die 

Energiewende gelingen…“

„…ich habe mich noch gar nicht bei 

dir für die grandiose Arbeit bedankt. 

Ich grüble noch, ob E.ON einfach 

meine Erwartungen übertroffen 

hat…“
„…das ist eine sensationell gute Unterlage, die uns 

sehr weiterhilft. Ganz herzlichen Dank für die 

Bereitstellung dieses umfassenden Werkes, das 

viele Fragen beantwortet, die sich viele (wenn 

nicht alle) Stromnetzbetreiber stellen.…“



Die Anreizung eines LSE ist notwendig, um die Transformation der 
Netze mit Standardisierungs- und Leistungsprojekten sicherzustellen
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Betriebskosten

• Akzeptanz von nachgewiesenen 
Kosten

• Kürzung von (einmaligen) 
Mehrkosten durch Periodisierung 

• Margen bei Verrechnung an Dritte 
als kostenmindernde Erlöse

• Unklare Behandlung von 
Dienstleistungskosten und 
Kooperationen

Volkwirtschaftl. Nutzen

• Keine Erfassung der vollständigen 
(Kosten-) Wirkungen außerhalb des 
regulierten Netzbetreibers

Kapitalkosten

• Grundsätzliche Anerkennung von 
Kapitalkosten

Effizienzvergleich

• Geringerer Effizienzwert durch 
höhere Kosten (Betriebskosten und 
Kapitalkosten) bei unveränderten 
Strukturparametern

• Anreiz Prozessverbesserungen nicht 
mit anderen Netzbetreibern zu teilen

Keine Anreize für Kooperationen und 
Allianzen zwischen Netzbetreibern 

Keine Anerkennung von (höheren) 
Kosten trotz volkswirtschaftlichem 
Nutzen

Status quo

➔ LSE müssen sich für den LSE-Ersteller regulatorisch „lohnen“. Der sich aus dem LSE ergebende volkswirtschaftliche 

Vorteil bietet dafür hinreichende Verteilungsmasse. Zusätzlich sind regulatorische Nachteile konsequent zu vermeiden 

(z.B. Benchmarknachteile für Leistungserbringer) 



Einführung/Umsetzung von LSE-Themen in vier Schritten einfach 
durchführbar
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Anreizkonzept

• Prozess der Erfolgsprüfung 
• Beispielhafte Umsetzung: Angebot & 

Übernahme durch andere Netzbetreiber 
• Ggf. Verrechtlichung/ Festlegung durch 

BNetzA

Implementierungskonzept

• Mögliche Identifizierung von 
potenziellen LSE-
Themenstellungen durch 
Netzbetreiber, BNetzA, Gremien 
oder Verbände

Identifizierungskonzept

• Validierung durch ggf. gemeinsame Gremien, 
Netzbetreiber oder Verbände

• Entscheidung über LSE durch BNetzA

Validierungskonzept

• Nach Wahl: Ausschreibungsprozess,  
Marktprinzip, Zielvereinbarungen (FSV)
oder hybride Konzepte möglich

• Regulatorischer Anreiz abgeleitet aus 
volkswirtschaftlichem Vorteil 

• Mögliche Refinanzierung über Netzentgelte oder 
bundesweite Umlage

• Berücksichtigung Sichtweise LSE Ersteller und Nutzer
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Zusammenfassung und weiteres Vorgehen

Leistungen zugunsten der Gesamtbranche sollten zukunftsgerichtet und unter regulatorischer Anerkennung des volkswirtschaftlichen Vorteils gefördert werden, um 
das größte Maß an Effizienz, Kosteneinsparungen, Schnelligkeit, Synergien zu erschließen

Daher ist eine aktiv gestaltende Anreizregulierung gerade bei der Energiewendekompetenz wichtig und erfolgversprechend ➔ hier sollte der Aufbau von EWK 
aktiv, attraktiv, dauerhaft gefördert werden

Durch LSE können nach vorne gerichtet große Beschleunigungspotenziale und erhebliche volkswirtschaftliche Vorteile/ Einsparungen frühzeitig 
branchenweit erschlossen werden 

Q-Element-Ansätze auf Kennzahlenbasis sind datenbasiert und damit unvermeidbar vergangenheitsbezogen. Nach vorne gestaltende LSE-Ansätze könnten 
später durch Kennzahlen bewertet werden ➔ es besteht aber die Chance, Kennzahlen-Ansätze durch ein gut ausgestaltetes LSE insgesamt entbehrlich zu 
machen (Vereinfachung) 

Heutiger „früher erster Termin“, nur eine erste Indikation. Gutachtenarbeiten laufen auf Hochtouren

Wir bieten der BNetzA an, im Vorfeld der finalen Veröffentlichung die Gutachtenergebnisse vorzustellen und ein Gespräch der Gutachter zu ermöglichen mit dem Ziel 
wechselseitiger Impulse für die Gutachten



E.ON SE – Regulierung und Netzwirtschaft

Thank you 
for your 
presence.
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